
  

 

Pressemitteilung 
Berlin, den 27. März 2024 

 

„Unternehmen am Rand ihrer wirtschaftlichen Existenz“ 
Bundesnetzagentur genehmigt Trassenpreise für 2025 

Die Bundesnetzagentur hat die Trassenpreise der DB für das Fahrplanjahr 2025 
genehmigt. „Es war ebenso absehbar wie unvermeidlich: Die auch bei der DB 
InfraGo spürbaren Folgen der Inflation treffen die 
Eisenbahnverkehrsunternehmen ohne Alternative für eigene Abhilfe. Dabei 
belasten die deutlich erhöhten Trassenpreise vor allem die 
eigenwirtschaftlichen Schienenverkehre bei den Güterbahnen und den 
Personenfernbahnen in einem wirtschaftlich riskanten Maße – und das mehr 
noch, als bereits im Herbst 2023 zu befürchten war“, so VDV-Vizepräsident 
Joachim Berends. Laut Branchenverband VDV ergibt sich in Verbindung mit der 
erheblich abgesenkten Trassenpreisförderung eine beispiellose Mehrbelastung, 
durch die nicht nur die Klimaschutz- und Verkehrsverlagerungsziele der 
Bundesregierung auf dem Spiel stehen. Berends: „Eine Reihe von 
Eisenbahnverkehrsunternehmen wird an den Rand ihrer wirtschaftlichen 
Existenz gebracht werden, zumal das wirtschaftliche Umfeld für 
Schienenverkehre ohnehin bereits ausgesprochen schwierig ist.“ 

Ende letzter Woche hat die BNetzA ihren Beschluss zum Trassenpreissystem 
2025 der DB InfraGO gefasst. Die Steigerung der Entgelte liegt durchschnittlich 
bei insgesamt etwa sechs Prozent. Gegenüber dem Vorjahr beträgt sie effektiv 
im Schienenpersonenfernverkehr 17,7 Prozent, im Schienenpersonennahverkehr 
0,6 Prozent und im Schienengüterverkehr 16,2 Prozent. „Die Genehmigung steht 
unter dem Vorbehalt des Widerrufs für den Fall, dass der Bund während der 
Laufzeit der Genehmigung Gelder zur Kompensation bereitstellt – der 
Eigentümer hat es also in der Hand, die Belastungen der Zugangsberechtigten zu 
mindern“, so Joachim Berends. Die deutliche Erhöhung der Trassenpreise ist 
dabei formal zwingend. Einzig der Bund hat es in der Hand, durch einen 
finanziellen Ausgleich wirksam Abhilfe zu schaffen – auch die Bundesnetzagentur 
hat in ihrem Beschluss darauf hingewiesen. „Der VDV fordert den Bund erneut 
auf, die notwendigen Maßnahmen einzuleiten und der Branche zu signalisieren, 
dass ihre Bedeutung für Verkehrspolitik und Klimaschutz ernstgenommen wird. 



Eine rasch umsetzbare und bereits erprobte Maßnahme ist die 
Trassenpreisförderung für eigenwirtschaftliche Verkehre. Darüber hinaus 
erwartet die Branche einen konstruktiven und wirksamen Dialog über die 
zukünftige Gestaltung der Infrastrukturfinanzierung – belastbar, langfristig 
planbar und Vertrauen schaffend“, so Joachim Berends abschließend. 
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Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des öffentlichen Personen- und 
Schienengüterverkehrs mit rund 700 Mitgliedsunternehmen. Branche und Branchenverband sorgen für mehr 
klimaschonende Beförderung und Transport von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr: Rund 7,1 Milliarden 
Fahrgäste in Deutschland nutzten im Corona-Jahr 2020 den Öffentlichen Personennahverkehr der VDV-
Mitgliedsunternehmen. Busse und Bahnen ersetzten damit jeden Tag rund 14 Millionen Autofahrten auf deutschen 
Straßen. 2020 transportierten die VDV-Unternehmen im Schienengüterverkehr 288 Millionen Tonnen und 
ersetzten so rund 67.000 voll beladene Lkw auf deutschen Straßen.  
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